
Auszüge aus LK Mathematik-Aufgaben, die abiturrelevant sein könnten 

 

1. LK Mathematik 2005/II 

 

 

BE II. 

 
1. Gegeben ist die Funktion 

x1

1
lnx:f   mit dem maximal möglichen 

Definitionsbereich D. Der Graph von f wird mit fG  bezeichnet. 

4 a) Bestimmen Sie D, die Nullstelle von f sowie das Verhalten von f an 

den Rändern von D.  

4 b) Untersuchen Sie das Monotonieverhalten von f.  

5 c) Warum besitzt f eine Umkehrfunktion? Geben Sie die Definitions-

menge der Umkehrfunktion 1f  an und ermitteln Sie den 

Funktionsterm )x(f 1
.  

5 d) Skizzieren Sie unter Berücksichtigung der bisherigen Ergebnisse die 

Graphen der Funktionen f und 1f  in ein Koordinatensystem. Tragen 

Sie dazu auch alle Asymptoten sowie die Schnittpunkte mit den 

Koordinatenachsen ein.  

 

2. LK Mathematik 2006/II 

1. Gegeben ist die Schar der Funktionen 
kxk

e1

k
x:f   mit k IR

+ 
 und Defini 

             tionsmenge kD IR. kG  bezeichnet den Graphen von kf . 

 

 2. Bei vielen Wachstumsvor-

gängen ist kein 

unbeschränktes Wachstum 

möglich. Dies gilt z. B. auch 

für eine Bakterienkultur, 

deren Bakterienzahl 

schließlich einer oberen 

Grenze entgegenstrebt. Die Zahl der Bakterien einer Kultur wird 

näherungsweise durch die Funktion N mit 

0x,
e1

2
10)x(N

)908,6x(2

6 , beschrieben. Dabei gibt x die Zeit 

in Stunden an, die seit dem Ansetzen der Bakterienkultur vergangen 

ist. Die Abbildung zeigt den Graphen von N.  



 

2 a)  Geben Sie an, wie der Graph von N aus 2G  der Aufgabe 1 entsteht.  

3 b)  Mit wie vielen Bakterien wurde die Kultur angesetzt, wie viele 

Bakterien sind es nach zwei Stunden?  

5 c) Berechnen Sie, nach welcher Zeit 90 % des Grenzbestandes von 

2 Millionen Bakterien erreicht sind.  

4 d) Schätzen Sie rechnerisch ab, wie viele Bakterien in der Minute 

stärksten Wachstums hinzukommen.  

 

3. LK Mathematik 2007/II 

 

BE II.  

 
1.  Gegeben ist die Funktion 

xln

x
x:f   mit dem maximalen Definitions-

bereich {1}\RIDf . Der Graph von f wird mit fG  bezeichnet.  

4 a)  Untersuchen Sie das Verhalten von f an den Rändern des 

Definitionsbereichs.  

(Hinweis: 0
x

xln
lim

x
 darf ohne Beweis verwendet werden.)  

6 b)  Bestimmen Sie das Monotonieverhalten von f sowie Art und Lage 

des Extrempunktes E von fG .  

 [Zur Kontrolle: 
2)x(ln

1xln
)x('f ] 

6 c)  Zeigen Sie, dass fG  einen Wendepunkt W besitzt, und berechnen 

Sie dessen Koordinaten.  

6 d) Berechnen Sie )x('flim
0x

 und skizzieren Sie fG  unter 

Verwendung der bisherigen Ergebnisse in ein Koordinatensystem.  

 

4. LK Mathematik 2008/II 

 

 

BE II.  

 
Gegeben ist die Funktion 

2x5,01ex:f   mit Definitionsbereich RIDf . 

Die Abbildung auf der folgenden Seite zeigt den Graphen fG  von f. 

4 1. a) Untersuchen Sie fG  rechnerisch auf Symmetrie und Schnittpunkte mit 

den Achsen. Bestimmen Sie das Verhalten von f für x  und 



x .  

6 b)  Zeigen Sie, dass gilt: 
2x5,012 e)1x()x(''f .  

Bestimmen Sie durch Rechnung das Monotonieverhalten von f und die 

Koordinaten der Wendepunkte.  

 
2.  Die Integralfunktion F ist definiert durch 

x

0

dt)t(f)x(F , RIx .  

8 a)  Untersuchen Sie das Symmetrie-, Monotonie- und Krümmungsverhalten 

des Graphen von F. Bestimmen Sie aus der Abbildung mit Hilfe des 

Gitternetzes Näherungswerte für )(F
2
1 , F(1), F(2) und F(4). Tragen Sie 

den Graphen von F im Bereich ]4;4[x  in die gegebene Abbildung 

ein.  

 

5. LK Mathematik 2008/III 

 

 

BE III.  

 In einer Region haben 60 % der Haushalte 

einen Internetanschluss. Das Diagramm 

veranschaulicht die Anteile der Zugangs-

geschwindigkeiten unter den Haushalten 

mit Internetanschluss in dieser Region.  

Im Auftrag eines Providers 

(Internetdienstanbieters) wird unter allen 

Haushalten dieser Region eine Umfrage 

zur Nutzung des Internets durchgeführt.  

 1. Zunächst werden 25 Haushalte der Region zufällig ausgewählt.  

2 a) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass weniger als die Hälfte der 

ausgewählten Haushalte einen Internetanschluss besitzt? 

5 b) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass von den ausgewählten 

Haushalten mindestens zwei einen schnellen Internetzugang 

besitzen? 

4 2. Wie viele Haushalte dieser Region müssen mindestens zufällig 

ausgewählt werden, damit sich mit einer Wahrscheinlichkeit von 

mehr als 99 % wenigstens ein Haushalt mit schnellem 

Internetzugang darunter befindet?  

 

 

langsam 

(<1MBit/s) 

43 % mittel 

35 % 

   schnell 

 (>6MBit/s) 

    22 % 



6. LK Mathematik 2008/VI 

 

 

BE VI. 

 In einem kartesischen Koordinatensystem des 3RI  sind die Punkte 

)1|4|2(M , )9|8|6(S , )1|8|4(P  sowie die 

Gerade 
1
0
1

1
0
0

x:g , RI , gegeben. 

Die Strecke ]MS[  ist die Höhe eines geraden 

Kreiskegels. Sein Grundkreis k um den Punkt 

M hat den Radius 56  und liegt in der Ebene 

E. 

5 1.  a)  Ermitteln Sie eine Gleichung der Ebene E in Normalenform und 

zeigen Sie, dass der Punkt P auf dem Grundkreis k liegt.  

 [Zur Kontrolle: 02x2xx2:E 321 ]  

7 b)  Zeigen Sie, dass die Gerade g in der Ebene E liegt, und bestimmen 

Sie die Koordinaten der Schnittpunkte R und T von g und k. (Der 

Punkt mit positiver 1x -Koordinate wird mit R bezeichnet.)  

 [Teilergebnis: )7|0|8(R , )11|0|10(T ] 

6 c)  Die Gerade g teilt den Grundkreis k in einen kurzen und einen 

langen Kreisbogen. Berechnen Sie den Winkel , den die Vektoren 

PR  und PT  einschließen, und geben Sie an, auf welchem der 

beiden Bögen der Punkt P liegt. Begründen Sie Ihre Antwort.  

 

7. LK Mathematik 2009/V 

 

BE V.  

 Gegeben sind in einem kartesischen Koordinatensystem des 3RI  die 

Punkte )0|1|5(A  und )2|5|1(B , die Gerade 
1
2
7

5
1
8

x:g , 

RI , sowie die Ebenenschar 011kxxkx:E 321k , RIk .  

4 1.  a)  Es gibt eine Gerade h, die in allen Ebenen der Schar kE  enthalten 

ist. Ermitteln Sie eine Gleichung der Geraden h in Parameterform.  

6 b)  Weisen Sie nach, dass genau eine Ebene der Schar echt parallel zur 

Geraden g ist. In welcher Lagebeziehung stehen folglich g und h? 

Begründen Sie Ihre Antwort.  

M  

S 

E 



4 2.  a)  Zeigen Sie, dass die Punkte A und B in der Ebene 2E  liegen, und 

bestimmen Sie die Koordinaten des Schnittpunkts C von 2E  mit der 

Geraden g.  

 [Zur Kontrolle: )6|1|1(C ] 

5 b)  Weisen Sie nach, dass das Dreieck ABC gleichschenklig-

rechtwinklig ist, und ermitteln Sie die Koordinaten eines Punkts D 

so, dass das Viereck ABCD ein Quadrat ist.  

 Das Quadrat ABCD als Grundfläche bildet zusammen mit einem Punkt 

S als Spitze eine vierseitige Pyramide ABCDS. Der Punkt S liegt dabei 

auf der Geraden g und ist so gewählt, dass die Pyramide gerade ist, das 

heißt, der Fußpunkt F der Pyramidenhöhe ist gleichzeitig der 

Diagonalenschnittpunkt des Quadrats.  

4 c)  Bestimmen Sie die Koordinaten der Punkte F und S.  

 [Zur Kontrolle: )7|3|6(S ] 

 

8. LK Mathematik 2006/IV) 

 

BE IV.  

 Die Firma VEGAS hat ein neues Gesellschaftsspiel entwickelt, bei dem 

neben Laplace-Würfeln auch spezielle Vegas-Würfel verwendet werden, 

die sich äußerlich von den Laplace-Würfeln nicht unterscheiden. Die 

Vegas-Würfel zeigen die Augenzahl „6“ mit der erhöhten 

Wahrscheinlichkeit 
3
1 , während die anderen Augenzahlen untereinander 

gleich wahrscheinlich sind.  

3 1.  Zeigen Sie, dass der Erwartungswert der Zufallsgröße „Augenzahl 

beim einmaligen Werfen eines Vegas-Würfels“ 4 ist.  

 

9. LK Mathematik 2007/I) 

 

 

BE I.  

 
1.  Gegeben ist die Funktion 

xx

xx

ee

ee
x:f   mit der Definitionsmenge 

RIDf . Der Graph von f wird mit fG  bezeichnet.  

6 a)  Untersuchen Sie f auf Nullstellen. Bestimmen Sie das Symmetrie-

verhalten von fG  und zeigen Sie, dass die Geraden mit den 

Gleichungen 1y  und 1y  Asymptoten von fG  sind.  

8 b)  Zeigen Sie, dass f streng monoton zunehmend ist. Berechnen Sie 



)1(f  sowie )0('f  und skizzieren Sie fG  unter Verwendung aller 

bisherigen Ergebnisse in ein Koordinatensystem.  

2 c)  Geben Sie den Term einer Stammfunktion von f an.  

 

10. LK Mathematik 2007/III) 

 

 

6 4.  Ein Anteil [1;0]p  von Patienten leidet an der Infektion durch den M-

Virus. Der Nachweis dieser Krankheit durch einen Bluttest ist nicht 

zuverlässig. Falls jemand vom M-Virus befallen ist, dann 

diagnostiziert der Bluttest dies nur mit einer Wahrscheinlichkeit von 

90 %. Falls jemand nicht infiziert ist, dann diagnostiziert der Bluttest 

in 5 % aller Fälle trotzdem eine M-Virusinfektion. Zeigen Sie, dass die 

Wahrscheinlichkeit, dass eine Person tatsächlich infiziert ist, falls der 

Bluttest dies diagnostiziert, 
5p85

p90
 beträgt.  

Für welche Werte von p ist diese Wahrscheinlichkeit größer als 90 %?  

 5.  In einer Spezialklinik hält sich jeder Patient (unabhängig von anderen 

Patienten) mindestens 3 Tage, höchstens aber 5 Tage auf. Die 

Verwaltung legt für die Aufenthaltsdauer X eines Patienten in Tagen 

folgende Wahrscheinlichkeitsverteilung zugrunde:  

k 3 4 5 

P(X = k) 60 % 10 % 30 % 

Jeder Patient zahlt für die Aufnahme 110 € Verwaltungsgebühr und 

450 € pro Aufenthaltstag. 

6 a)  Bestimmen Sie den Erwartungswert und die Standardabweichung 

der Zufallsgröße Y: Einnahmen pro Patient (in €).  

 [Ergebnis: 405;1775)Y(E Y ] 

 

 

11. LK Mathematik 2008/IV) 

 

 

 In dem Molkereibetrieb werden täglich gleich viele Becher der Sorten 

Erdbeere, Kirsche, Heidelbeere und Ananas abgefüllt. Für jede Sorte gibt 

es eine eigene Abfüllmaschine. 

 2.  Bei einer Tagesproduktion, bei der erneut insgesamt 4 % der Becher 

einen defekten Deckel aufweisen, fällt auf, dass unter den 

Erdbeerjoghurtbechern sogar jeder zehnte Deckel fehlerhaft ist. 

6 a)  Bestimmen Sie den Anteil der Becher mit defektem Deckel unter 

allen Bechern, die keinen Erdbeerjoghurt enthalten. 



 Klären Sie, ob es durch Absenken des Ausschussanteils allein beim 

Erdbeerjoghurt gelingen kann, den zugesicherten Qualitätsstandard 

von insgesamt höchstens 1 % Ausschussanteil wieder einzuhalten.  

4 b)  Alle Becher mit defektem Deckel dieser Tagesproduktion werden 

aussortiert. Mit welcher Wahrscheinlichkeit enthält ein Becher, der 

zufällig aus den verbleibenden Bechern ausgewählt wird, Erdbeer-

joghurt? 

 

12. LK Mathematik 2009/IV) 

 

 3.  Im Folgenden werden ausschließlich Schülerinnen und Schüler der 

Sekundarstufe I, die die Jahrgangsstufen 5-10 umfasst, betrachtet. Von 

diesen besuchen in Bayern jeweils 35 % eine Hauptschule beziehungs-

weise ein Gymnasium. Vereinfachend werde angenommen, dass die 

Übrigen eine Realschule besuchen.  

Es soll angenommen werden, dass die folgenden Raucherquoten aus 

dem Bericht der Bundesregierung auch für Bayern gelten: In der 

Sekundarstufe I sind insgesamt 16 % Raucher; an Hauptschulen ist die 

Quote der Raucher mit 24 % mehr als dreimal so hoch wie an 

Gymnasien mit 7 %.  

6 a)  Wie groß ist die Raucherquote an Realschulen? Mit welcher Wahr-

scheinlichkeit besucht ein aus der Sekundarstufe I zufällig 

ausgewähl-ter Raucher ein Gymnasium?  

 [Teilergebnis: Raucherquote an Realschulen: 17 %] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


